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$Xittttyolta$ gorfcfrungêreife
©onberberidjt eineê blinben 5>affagierê

r-p. esofus)

2 e i iî c S e reit f dj a f t

3 tilt, gtügelrofe! Ta rptïft fein Stömauben,
SBiD Sleoluë eê nidjt erlauben.
Sei fromm uub etjre feine ©rünbe!

©r tft ber alte (s>ott ber SBinbe,

3u beut td), nüd) oefdjeibenb, bete.

Ter SBettertoatt ift fein Sßrojpljete.

Teê Telebfjoneë 3îabelfd)nur
vnilt mid) nod) feft, ift mir bie Utjr,
Taë Säutroer! für ben £ag, ber grofj ¦ ¦

va, fdjroinge, fteige, bonn're loë!

2 c i u Start
Sdjon jeigte bem erftaunten tletli
Gcr fein (jermetifdj Seberf

SBorauf in fdjarfem SBolferiritt
Tie SBurg ber Silben er burd>fd>rttt,

Sid) jtoangenb burd) beu ©ottîjarbê 3 ine,

Tie (Snttiu cinpgc SBalture!

3 n t c r m e 5 j o

Neugier geftört roofjl jum S3eruf

Teê gorfdjerê. Trum tu ben SSefub

Stedti fdjneU er nom Sßilotenfitje

Ter SJIafe roiffenëburft'ge Spitie.

Ta ftieg itpu aufeerm Sdjtoefeïgafe

©in SRaudj, ftarf reifenb, in bie Siafe,

SRaucf), Ijunbëgemein unb ganj geroöljnlidj,

Tem \-ibt)eitraud)" burdjauë nid>i fttjnlid).

% m SR i I

Tau SJJÏeer, eiu roenig ©riedjenlanb,
SJJleer, StJïeer unb nun: SIgbbteuu

Stotj über Sßljaraonengrüfte [Straub!
$log mau mit bem Same! ber Süfte",
vuer SBüfte uub bort SBafferfdptelleu,

©iê pt beê SJiilê berühmten Ouetfcn,
Tem b f a u e n unb beut tu e i fe e n 9MI,

Ter 3 11 r <^ e ^ $ a ï b e n SBibcrfbiel.
SJJian ift gerührt unb ftefjt berfenft,

^nbem mau an bie .Çeintat benft. m ^
*

Berichtigung.
Stuf Seite (i beê SKebelfbalter" Dont

:;. Tejember 1926 finb 5 Sbrüdje bubli-

«ert, unter roeldjen ber SJiame SB. Suter

meifter" ftefjt. SSMr erflären, bafe bie

beiben let.Ueu Sbrüdje n i cf> t auu ber

geber beu Gerrit Tr. Sutermeifter ftam=

tuen, fonbern irrtümlidj unter feinem

Sîamen beröffentlidjt roorben finb.
SRebaftiou unb SBerlag

£)te etbgenöffifdje $)oft
Tie Sßoft ift eine fogenannte etbgenöf=

lüde Stnftalt. Tic Sßferberegieanftalt ift
aud) eine cibgcuöffifdje Slnftalt. Taê fjat
miteinanber äufjerlidj nidjt tuet 31t tun.
vluuerticf) ftefjen fic einanber rtalje. Sic

füfjren beibe einen ©terjenfranj um bau

SBabben. SBarum eê gerabe ©idjetn fein

müffen, ift in ben eibgen. ©efefcbüdjern

uub bereu 3luêfûfjrungê=33eftimmungen

nidjt erftdjtlidj. ©belroeifj toerben aud)

Bubibebu"
(£>aê tft ber Snternationate 33unb jur SSefâ'mpfung

beê SSubifopfeê unb ber 58ermctnnttct)ung ber grau

KOPFZIGARREN MISCHUNG 10ST. 8QCTS1

j? e r r : Äampf bem SSubtfopf unb ber S8ermänn=

licfcung ber grau ift je&l bte parole
Same: Sagegen roerben roir gtauen opponieren

üftann für Sftann!

bereinjelt gegeigt. Offenbar toeil fie auf
ben gefdjnit^ten Salatbeftecfen aud) ju fin--
ben finb. Taë Sßerfonal fennt man an
ber Uniform uub au ber §öflicf)feit an
beu Sdjalteru. ©rftere mirb boni S3mib

geliefert uub ab uub 51t erneuert. .§ofeu

am meiften. Sediere ift au Sßorfdjriften
gebunben uub bleibt fouftant. Sie roirb

oft unnötig in Slnfbruclj genommen, gum

Seifbiel, toenn mau ettoaê beffer toeife

alê ber Beamte. Tie Sorfdjriftcn roerben

oben gemadjt uub au beu Sdjalteru beut

Sßublifum nur auf alle Slrt unb SBeife jur
Âenntnië gebradjt. Tie .§>öflidjfeit tft ba»

bei oft nur SMttet jum Gegenmittel, ©ê

toerben aud) Ratete mit unb ofjne fragil»
etifetten angenommen, aud) Trutffadjeu,
bie gefjen unb nidjt gefjen. SBenn biefe

ber eine Seamte annimmt, fdjicft fie ber

anbere jurücf. Tau finb bic beliebteren

gâÏÏe. SJJlan fauu aud) faft alleê fdjnell
unb fangfam berfenben, ofjne bafe man

oft einen Unterfrijieb merft. Ter ©efitber-

fel)r ift ber reuerfte, toeil bort aud) bie

unririjtig aufgefüllten Formulare bejaljH
toerben müffen. SJJcan fann burd) Gfjecf

ober SRanbatboftanroeifungSdjecf. einmal)

leit. SBenn man nidjt red)t toeife mit roaê,

fo gibt einem ber Seamte gerne ben

unmutigen SBeg an. Stud) burd) beu Tele»

grapfj fauu mau (Selb fdjidett, maê aber

nnglaublid) fdjeint. Tartttn gefjt eê oft

fo (ange, biê eë anfommt, bielmcfjr bië

eë fetnanb fortfdjidt. Qfdj 3. 33: roarte

fdjon balb b'ierjig Qaljrc barauf. Tiefeê
SSerfafrren tft bal)er 31t bermeiben. ©iu
()öri)ft belicbteë Spiel finb aud) bie Sßoft-

automaten. SDÎan fann 3. S. ftunbenlang
ein ^fj'iïflbpet^ftiirf in ben ftmanfrigtap'
peuautontateu roerfen, oljne bafe er eë an=

nimmt. Sind) fauu mau burd) eyfra 31t»

geridjtete SRünjen uub fdjneUeê hantieren
am Stbbarat bieleë erreidjen, bod) mödjten
roir babei auf bie gadjftubien über bie

Sßoftautomaten bon Sßaul Slltfjecr bertoet-

fen. SBriefmarfen fann mau fonft au
allen Sdjaltern berlangen, erfjält fie aber

meiftenê nur au einem. Sie finb auf
einer Seite jum Slbfdjlerfeu eingeridjtet.
Tie anbere Seite entfjält 311m Unterfdjieb
cin SBilb. Tieê toirb nadjfjer mit fdjroarjer

garbe unfenntttd) gemadjt. 3Kan fann

audj fonft bon einem Sdjalter jum an=

bern gefdjidt toerben, je nad)bem cê einen

galt betrifft. SBenn man bann au äffen

geroefen tft, berlangt mau am beften beu

Gfjef, ber bann felber 311111 erften Sdjalter
3itrücfgefjt unb bent bortigen (Efjef etroaë

fagt. Tann gefjtë nodj fünf SfJHnuten, roo=

bei ein 33udj nadjgefcfjaut toirb, bann

loirb'ê angenommen. Tie ©tjefê ftnb fbe--

3tell für biefe SBücfjer ba. Sonft toirfelt fidj
ber Scfjalterberfefjr fofgenberntafeen ab.

SDÎan berlangt 3. S3. eine Sßoftfarte. Tann
frägt ber SBeamte: $n= ober SJuëtanb?

Tann fagt man: nein, nadj SIBafftfelfeu,

unb er gibt einem eine 3er)rr=3îa^pctx^

Sßoftfarte. Taê ift baë einfache SSerfarj=

ren. Ober roenn man bent ©ofjne eine

ßeitung fdjicft, legt mau tu ben innerften

galt einen ffeinen Srief uub fdjreibt

aitfeen Trucffadje" barauf. Taê foftet

bann baë erfte SUîaf nur 510 SRabbeu.

Stm anbern Tag fommt bann ber Srief
träger unb bringt bic bejeidjnete Trttrf»
fadjc" loieber jurücf mit einem fdjönen

gebrueften ©djreiben bon ber Sßoft. î)aë

foftet bann audj nodj eitt granfen Strafe.
Unb bann fdjidt ntan bie geitung allein

afê Trudfadje uttb ben Srief allein alë

Srief. Taë ift audj eiu fefjr einfadjeu

uub beliëbteê Scrfafjrcu. Sfudj fauu mau
bei ber Sßoft biete Sadjen aufgeben, auf

roeldjen man nur eine tjalbe ober gar
feine Slbreffe fdjreibt, unb alê Unterfdnift
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Mittelholzer s Forschungsreise
Sonderbericht eines blinden Passagiers

lP, Gasus)

S e i ii e V e reit s ch a f t

Slill, Flügelroß! Ta hilft kein Schnauben,

Will Aeolus cs nicht erlauben.
Sei fromm und ehre seine Grunde!
Er isl dcr allc (Nm dcr Winde,

Zn dem ich, mich beschcidend, bete.

Der Wetterwart ist sein Prophète.
Tes Telephones Ràlschnur
Hält mich noch fesl, ist mir die Uhr,
Tas Läutiverk fiir den Tag, der grosz

Ha, schwinge, steige, doiin're los!

Sein Start
Tchon zeigte dem erstaniiten Uetli

Er sein hermetisch Leders

Woraus in scharfem Wolkenritt
Tie Vurg der Alpen er durchschritt,

Tich zwängend durch des Gotthards ?inc,
Tie Oiallin einzige Walküre!

F u t e r m e z z o

Neugier gehört Wohl zum Beruf
Tes Forschers. Trnm in den Vesuv

â'ckl schnell er vom Pilotensitze

Ter 'Nase wissensdiirst'ge Spitze.

Ta stieg ihm auszerm Schwefelgase

Ein Nauch, stark reizend, in die Nase,

Rauch, hundsgemein und ganz gewöhnlich,

Tem Höhenrauch" durchaus nicht ähnlich.

A m Nil
Tas Meer, ein wenig Griechenland,

Meer, Meer und nun: Ägyptens

Stolz iiber Pharavnengrüfte sStrand!

Flog man mit dem Kamel dcr Lüfte",
Hier Wüste und dort Wasserschiiellen,

Bis zu des Nils berühmten Quellen,
Dem blanen und dem weißen Nil,
Der Zürcher Farben Widerspiel.

Man ist gerührt nnd steht versenkt,

Indem man an die Heimat denkt. ^ ^

Berichtigung.
Anf Seite «! des Nebelspalter" vom

Dezember l'.l^l! sind '> Sprüche publiziert,

unter welchen der 'Name W. Suter

meistcr" steht. Wir erklären, daß die

beiden letzten Sprüche nicht aus der

Feder des Herrn Dr. Sntermeister stammen,

sondern irrtümlich unter seinem

Namen veröffentlicht worden sind.

Redaktion nnd Perlag

Die eidgenössische Post
Die Post ist eine sogenannte eidgenössische

Anstalt. Die Pferdcregieanstalt ist

auch eine eidgenössische Anstalt. Das Hai

miteinander äußerlich nicht viel zn tun.

Fiinerlich stehen sie einander nahe. Tic

führen bcide einen Eichenkranz um das

Wappen. Warum es gerade Eicheln sein

müssen, ist in den eidgen. Gesetzbüchern

und deren Ausführn ngs-Peslimmiingen
nicht ersichtlich. Edelweiß iverden auch

<Das ist der Internationale Bund zur Bekämpfung
des Bubikopfes und der Vermännlichung dir Frau

teopkiiszknenm^nvns 1057. somi

Herr: Kampf dem Bubikopf und der Vermänn¬

lichung der Frau ist jetzt die Parole!
Dame: Dagegen w-rden wir Frauen opponieren

Mann für Mann!

vereinzelt gezeigt. Offenbar weil sie auf
dcn geschnitzten Salatbestecken auch zu findcn

sind. Das Personal kennt man an
der Uniform nnd an der Höflichkeit an
dcn Schaltern. Erstere lvird voni Bund

geliefert und ab und zil erneuert. Hosen

am meisten. Letztere ist an Vorschriften
gebunden und bleibt konstant. Sie lvird

oft nnnötig in Anspruch genonimen, zum

Beispiel, ivenn man etwas besser weiß

als der Beamte. Die Vorschriften werden

oben gemacht und an den Schaltern dem

Publikum nur auf alle Art und Weise zur
Kenntnis gebracht. Die Höflichkeit ist dabei

oft nur Mittel zum Gegenmittel. Es

werden auch Pakete mit und ohne Fragil-
etiketten angenommen, auch Drucksachen,

die gehen und nicht gehen. Wenn diese

der eine Beamte annimmt, schickt sie der

andere zurück. Das sind die beliebtesten

Fälle. Man kann auch fast alles schnell

und langsam versenden, ohue daß man

oft einen Unterschied merkt. Der Geldver

kehr ist der teuerste, weil dvrt auch die

unrichtig ausgefüllten Formulare bezahlt

iverden müssen. Man kann durch Check

oder Ataiidatpostanweisiiiigscheck einzah

len. Wenn man nicht recht lveiß niit was,
so gibt einem der Beamte gerne den un
richtigen Weg an. Auch durch den

Telegraph kann man Geld schicken, was aber

unglaublich scheint. Darum geht es oft

so lange, bis es ankommt, vielmehr bis

es jemand fortschickt. Ich z. B. warte
schon bald vierzig Jahre darauf. Dieses

Verfahren ist daher zn vermeiden. Ein
höchst beliebtes Spiel sind auch die Post-

antoniaten. Man kann z. B. stundenlang
ein Zehurappenstück in den Zwauzigrap
penantomaten werfen, vhne daß er es

annimmt. Auch kann man durch extra
zugerichtete Münzen und schnelles Hantieren
am Apparat vieles erreichen, doch möchten

wir dabei auf die Fachstudien über die

Postautomaten vvn Paul Altheer verweisen.

Briefmarken kann man sonst an
allen Schaltern verlangen, erhält sie aber

meistens uur an einem. Sie sind anf
einer Seite zum Abschlecken eingerichtet.

Die andere Seite enthält zum Unterschied

cin Bild. Dies wird nachher mit schwarzer

Farbe unkenntlich gemacht. Man kann

auch svnst von einem Schalter zum
andern geschickt werden, je nachdem es einen

Fall betrifft. Wenn man dann an allen

gewesen ist, verlangt man am besten den

Chef, der dann selber zum ersten Schalter

zurückgeht und dem dortigen Chef etwas

sagt. Dann gehts noch fiinf Minute», wobei

ein Buch nachgeschant wird, dann

wird's angenommen. Die Chefs sind

speziell für diese Bücher da. Sonst wickelt sich

der Schalterverkehr folgendermaßen ab.

Man verlangt z. B. eine Postkarte. Dann

frägt der Beamte: Jn- oder Ausland?

Dann sagt man: nein, nach Wallisellen.
und er gibt einem eine Zehn-Rappen-

Postkarte. Das ist das einfachste Versah

ren. Oder wenn mau dem Sohne eine

Zeitung schickt, legt mau iu den innersten

Fält einen kleinen Brief und schreibt

außen Drucksache" darauf. Das kostet

dann das erste Mal nur ü10 Rappen.

Am andern Tag kommt dann der Brief
träger uud bringt die bezeichnete Drucksache"

wieder zurück mit einem schönen

gedruckten Schreiben von der Post. Ta.>

kostet dann auch noch cin Franken Strafe.
Und dann schickt man die Zeitung allein

als Drucksache und den Brief allein als

Brief. Das ist auch ein sehr einfaches

nud beliebtes Verfahren. Anch kann man
bei der Post viele Sachen aufgeben, ans

welchen man nnr eine halbe oder gar
keine Adresse schreibt, nnd als Unterschrift

b
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